
Zeitschrift: Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde = Indicateur d'antiquités
suisses

Herausgeber: Schweizerisches Landesmuseum

Band: 4 (1880-1883)

Heft: 16-3

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


FÜR

SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE

INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

??-•

IY'° 3. ZÜRICH. Juli 1883.
Aboiiincmentspreis: Jahrlich S Fr. — Man abonnirl bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen, sowie

auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung von J. Herzog in Zürich.

Die auswärtigen Herten Abonnenten belieben ihre Zahlungen, resp. allfällige Rcclamationen an das Hureau der
Antiquarischen Gesellschaft. Helmhaus Zürich, inländische Abonnenten, sowie Buchhandlungen des In- und Auslandes
an Ultimi J. Herzog, Buchdruckern, Hennweg, Zürich, zu adressiren.
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124.

Ausgrabungen auf der ,,Heidenburg" im Aathal.

Nachgrabungen, die auf Hefugien unseres Landes schon vorgenommen wurden,
haben bekanntlich stets ein ziemlich negatives Resultat aufzuweisen gehabt, da es nur
dem Zufalle zu verdanken ist, wenn überhaupt etwas von Belang gefunden wird. Trotz
diesem sehr wahrscheinlichen Misserfolge liess ich mich nicht abhalten, auf der »Heidenburg«

im Aathal einmal nachzuschauen.

Da der umfangreiche, kegelförmig ansteigende Hügel behufs Kiesausbeutung für
die Vereinigten Schweizerinnen auf der nördlichen und östlichen Seite blosgelegt ist,
erleichterte es mir die Arbeiten wesentlich.

Schon nach wenigen Schaufelstichen stiess ich 30—00 cm. unter der
Oberfläche auf eine Menge Topfscherben, unter denen sich eine ganze Anzahl mit hübschen

Verzierungen befand. Auch Knochenstücke von der Kuh kamen hin und wieder zum
Vorschein, ebenso fand sich eine Mühle, analog denjenigen aus den Pfahlbauten vor. —
Leider sollte es bei diesen Funden bleiben ; doch bieten diese schon viel Interesse.

Die Topfscherben sind auffallend stark mit Quarzkörnern vermischt, einzelne, was
ich au denen von Robenhausen etc. nie beobachtete, auch mit Seesand, so dass man die

kleinen Muschelschalen noch deutlich erkennen kann und sind theilweise bedeutend besser

gebrannt, als die der Pfahlbauten. Die Verzierungen schliessen sich enge an die von
Kobenhausen an. Während dort zum grössten Theile von Fingernägeln herrührende
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